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Hinsichtlich des Bildungsprozesses der Kinder rückt die Familie immer mehr in den Fokus des öffentlichen 
Interesses. Die Vorläuferfertigkeiten des Schriftspracherwerbs entwickeln sich bereits in den ersten drei 
Lebensjahren und sind an die ersten kindlichen Erfahrungen mit Büchern und Geschichten (Early Literacy) 
gekoppelt. Literacy-  und Sprachentwicklung stehen in einer starken gegenseitigen Wechselwirkung. Durch 
eine frühe Literacyerziehung in der Familie erwerben Kinder nicht nur konkrete Vorkenntnisse in der 
Schriftsprache, Einsichten in deren kommunikative Funktion, den Aufbau einer alphabetischen Schriftsprache, 
sondern sie entwickeln auch wichtige andere Fähigkeiten wie zum Beispiel Textverständnis, 
Abstraktionsvermögen und Erzählkompetenz.  
 
Die sprachlichen Anregungen, die zweisprachig aufwachsende Kinder erhalten, und die Voraussetzungen, die 
sie für die Beherrschung der später in der Schule geforderten schriftsprachlich orientierten Unterrichtssprache 
mitbringen, können sich ganz erheblich unterscheiden. Nach Untersuchungen von Cummins stellt aber die 
Verfügbarkeit von Vorläuferfertigkeiten für den Schriftspracherwerb einen gewichtigen Faktor für eine 
erfolgreiche Alphabetisierung in einer Fremdsprache dar. 
 
Die Unterstützung der Kinder durch Stärkung der elterlichen Förderkompetenz sowie die Elternbildung selbst 
müssen angeregt werden, damit wirkliche Mehrsprachigkeit nicht allein den bildungsorientierten Schichten 
vorbehalten bleibt.  
Dabei darf der co-konstruktive Austausch zwischen Familie, Kindergarten und Schule nicht vernachlässigt 
werden. Für die gezielte Förderung von Mehrsprachigkeit ist demnach eine gezielte prozessorientierte 
Beobachtung der Sprach- und Literacyentwicklung in den Kindertageseinrichtungen erforderlich, damit alle 
Kinder so früh wie möglich die notwendigen Vorläuferfertigkeiten für einen erfolgreichen 
Schriftspracherwerb entwickeln und die Voraussetzungen für die Entwicklung einer hohen Sprachkompetenz 
in beiden Sprachen geschaffen werden können.  
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